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"Heinrich Bär" (II.) sein Stellvertreter "Wolfram" 1958 in Thurgau/ Schweiz

Die Sicht der Tarantel-Herausgeber

Walter Schulz-Heidorf war ehemaliger
stellvertretender Chefredakteur unter dem
Decknamen "Wolfram Wolf" und ist Verfasser
des Ausstellungstextes.

Quelle: Barch, B 145/7583

"Als 1960 der Kalte Krieg mit der Spaltung Berlins,
der Gründung der DDR und dort mit der fortge-
setzten Verfolgung Andersdenkender seinen ersten
Höhepunkt im geteilten Deutschland erreichte,
erschien die erste Ausgabe der "Tarantel". Ihr Gründer
unter dem Decknamen "Heinrich Bär", erster
Chefredakteur im "Freiheitsverlag Leipzig", war ein junger
Ostberliner Journalist. Der Kriegsversehrte Heinz
W. Wenzel wurde 1946 als Redakteur des sowjetischen
Nachrichtenbüros von den Sowjets verhaftet, weil er das
französische Presseamt in Westberlin um die Lizenz für
eine satirische Zeitung gebeten hatte. Ohne Urteil wurde
Wenzel vier Jahre lang in den sowjetischen Speziallagern
Hohenschönhausen und Sachsenhausen gefangen
gehalten. Zusammen mit anderen Leidensgefährten und
vielen namhaften Karikaturisten und Satiriker aus beiden
Teilen des gespaltenen Deutschlands rief er, mit Hilfe
amerikanischer Freunde, die Zeitschrift ins Leben. Die
vierfarbige, kostenlos verteilte "Tarantel" mit 124 regu-
lären Monatsausgaben und mit ihren vielen Sonder-
ausgaben, - Zeitungssonderdrucke, Comic Strips,
Wurf- und Klebezettel - fanden in der Bevölkerung
der "DDR" reißenden Absatz. Die monatliche Auflage
stieg auf 250 000 Exemplare, an deren Verteilung und
Einschleusung in den sowjetischen Machtbereich alle
demokratischen Institutionen des Westens tätig waren.
Das zeigt eine Verteilerliste der Tarantelauflage vom
Februar 1953.

Als die Grenzabsperrungen und Kontrollen der DDR erheblich zunahmen, wurde ein Teil der Auflagen,
die meist wie bisher im West-Ost-Passantenverkehr oder auch auf dem Postweg über die Grenze
geschmuggelt wurde auch mit Ballons über den Eisernen Vorhang transportiert. Reportagen und
Nachdrucke über den "Heinrich Bär Verlag", wie der Herausgeber schließlich firmierte, erschienen
in der freien Presse vieler Länder.

Der Bau der Mauer am 13. August 1961, der den Personenverkehr völlig unterbrach, brachte das
bisherige Verteilungssystem der "Tarantel" fast zum Erliegen. Der Redaktionsgemeinschaft der "Tarantel"
war die Empfindlichkeit von Diktatoren auf Satire bekannt. Anders sah es bei der jungen Generation
in der sowjetischen Zone Deutschlands aus, die sich mit großen Illusionen auf dem Weg in eine
demokratische Zukunft wähnte. Ganze Schulklassen, Lehrlingsgruppen und Studentenzirkel wurden
verhaftet und als Staatsfeinde verfolgt."

Diese Ausstellung zeigt nur einen kleinen Bruchteil der Publikationen. Sie wurden aus dem originalen
Kleindruck vergrößert. Auf die Wiedergabe von Textbeiträgen wird verzichtet, weil sie den Charakter
einer bildbetonten Ausstellung nicht entsprechen.

Aus den Tarantel-Heften...

  2


